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tiſch Bonbons , die mit ' Cognac und Rum ge - der Anſtalt wird auf mein Erſuchen gern ein

füllt waren . “ unverdächtiges Auto ſenden . “
Der Doktor verzog das Geſicht . „ O weh, . — „ Auch ich ſoll ſie betrügen ! “ zögerte Paul

ſchon beim Schnaps — “ noch immer .

„ Mit Bier begann es , dann kam der Wein, — „ Ich rate Ihnen Ihr Beſtes . “
und nun es ſo weit iſt , glaubte ich es nicht Da ſchlug er endlich ein . „ Wenn es ſein

mehr verantworten zu können und ließ Sie zu muß , in Gottes Namen , — um unſerer Liebe ,

mir bitten . “ unſeres Glückes willen . Es wird ja wieder

„ Sie haben recht getan , mein junger Freund . Frühling werden . Aber dann ohne Märzen —
Aber leider überſchätzen Sie mein Können . “ bier ! “

Ueber das faltige Geſicht des Doktors zuckte es, Der Doktor lächelte menſchlich milde . „ Nur

mitleidig . „ Mit Rezepten iſt da nicht zu helfen. nicht ins Gegenteil verfallen , lieber Herr , nicht
Es aibt nur ein Mittel , die Gewalt . “ gleich Asket werden . Was wäre das Leben wert ,

„ Um Gottes willen ! “ erſchrak Paul Tulak . wenn wir es nicht genöſſen . Nur ſeine Grenzen ,

„ Wollen Sie es anwenden ? “ muß alles haben . Und die wollen wir wieder

„ Was meinen Sie damit ? “ finden . “
„ Wir müſſen die Beſeſſene dem Teufel aus Als der Arzt gegangen , warf ſich Paul an

den Klauen reißen . Das aber iſt nur in einem ſeinem Schreibtiſch nieder , ſtützte den Kopf in

Sanatorium möglich . “ die Hände und ein ſchwerer Seufzer entrang

„ Darein wird ſie niemals willigen, “ wandte ſich ſeiner Bruſt : „ Wer hätte das ahnen können !

Paul , den der Gedanke an eine nur zeitweilige Aber ein Großer hat es ja verausgeſehen , das

Trennung entſetzte , ein . „ mea culpa , mea maxima culpa, “ in den

„ Sie darf auch vorher nichts ahnen . Schla - bitter wahren Worten es ausgeſprochen : „ Dit

gen Sie ihr eine Spazierfahrt vor . Die Leitung ſich rief , die Geiſter , werd ' ich nun nicht los ! “
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NUMnatur , Seit und WDechſel .

Ach Natur , du holde , ſchöne ,
lebſt im Frühling auf ;
durch des Winters Eisgekröne
glimmt dein Lebenslauf .

Ein Erwachen , ein Erwecken
durch der Sonne Schein ;
Ein Lerſchneien deiner Decken
mußte vorher ſein .

Langſamſbricht aufweitenFlächen
ſich der neue Keim
eine Bahn zu Lebenszwecken
in dem Weltenheim

Bald darauf ein buntes Leben
überall erſteht ,
denn der Frühling will uns geben
Neuheit , grünes Beet.

Und es wächſt und wechſelt weiter
noch die Scheinbarkeit ,
weil der Sommer . Freudbereiter
will zeigen uns ſein Kleid

Wohlgeſchmücket mit Zieraden
prangt es früchtereif ;
Koſtbar all ſind die Zutaten ,
Kinder , welch' Geläuf !

Schönſte aller ſchönen Zeiten
ziehſt uns in den Bann ;
Sommerreigen , Sommerfreuden ,
welch' ein Glücksgeſpann !

Alle Herzen ſind geboren
neu in dieſer Zeit ;
Selbſt wer alle Freud ' verloren ,
trägt das Sommerkleid .

Gott , Du Geiſt , Du höchſter Geber ,
Spender dieſes Erdenglück !
Dank Dir , Gott , Dir Zeitenweber ,
Dank für jeden Augenblick .

Doch wenn dann dieBlätter fallen
und der Bäume Laub ;
da ſeh ich , wie Gottes Hallen
fallen ein zu Staub .

Wälderſträuche , Baumeskronen
werden kahl und ſchlank
und aus ob' ren Regionen
drückt der Herbſt⸗ - Anfang .

Unbeſonnen ſenkt ſich nieder
mal ein friſcher Tau ,
und er bricht die matten Glieder
unſ ' rer Blumen - ⸗Au.

Still kehrt ein das rauhe Wetter ,
ſanfter Ruheſchlaf ,
bis einſt wieder kommt der Retter
Frühling , holder Graf !

So erſtehen und ſo fallen
Lebenszweige fort ;
Eine Macht mit kalten Krallen
erobert unſ ' ren Ort .

Winter , ſchwerer Erdenſünder ,
nimmſt uns Glut und Pracht ,
und die Sonne , unſ ' ren Zünder ,
blendſt du mit Bedacht .

Wohl auch deckeſt du dieLandſe⸗
weiß mit deinem Schnee ;
Doch dein Grimmiſtoftgar bos
für manch ' ſanftes Reh.

Leben ſtirbt und neu erſtehet
mit der Macht Natur ;
Eine Zahreszeit verwehet
ganz nach Prozedur .

Wechſelreiches Weltenwirken ,
Göttliche Idee ;
Zeit und Wechſel ſchaffen Seg
Reichtum und auch Weh.

Andwir ſchwache Menſchen ſche
machtlos allem zu,
bis auch unſ ' re Augenbrauen
welken in ewiger Ruh !

Doch ſolang wir alle leben ,
iſt es unſer Los,
Jeder Jahreszeit zu geben
frohen Blick und Gruß .

Rich. Wagenlöhner
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